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Neue Wege für die Kohäsionspolitik 
der EU

• Sollte auf folgende Herausforderungen
fokussieren:

1. Wachstum

2. Europa 2020

3. Humane Entwicklung (jenseits BIP/Kopf)

4. Die meist Benachteiligten

5. Städte zuerst

6. Demographischer Wandel



2014-2020

3 Kategorien von 
Regionen:

BIP/Kopf

NUTS-2 regions

<75% 

>75% <90%

>90%

Von EU-Durchschnitt



Sechs Alternativen

• Basieren auf verschiedenen Indikatoren

• Basieren auf unterschiedlichen regionalen
Verteilungen

• Bevölkerungsverteilung zwischen Regionen bleibt
mehr oder weniger unverändert: am wenigsten
entwickelt (26%), Übergang (14%) und besser
entwickelt (60%).



1. Wachstum

• Die Krise weist auf den Bedarf von Wachstum
orientierten Investitionen hin.

• Investition in schnell-wachsenden Regionen
ergibt ein besseres “Return” (ohne die Wirtschaft
zu verheißen)

• Entspricht gewissen wirtschaftlichen
Entwicklungstheorien



1. Wachstum

Regionen mit
stärkstem Wachstum
2001-2011. 

Bevölkerungswechsel
wird nicht
berücksichtigt.
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Implikationen von “Wachstum”

• 62% der Bevölkerung in den wen. entw. 
Regionen bleiben in der gleichen Kategorie

• PT, IT, GR steigen aus, während Regionen in IRL, 
SW, ÖS und DE kommen in.

• Mehrere Regionen in HU, RU und BG steigen aus
dieser Kategorie, aber Hauptstädte der MOEL-
Länder steigen in.

• … aber vergangene Leistung bringt für die 
Zukunft keine Sicherung



2. Europa 2020

• Gänzliche Integration der Koh. Pol. in der Europa 
2020 Strategie

• Addressiert die dringendsten Herausforderungen
der EU

• KOMM könnte leicht ein klares Mandat erhalten

• Sogar jünger als der Vertrag !



2. Europa 2020

Basiert auf multi-
dimensionalem Indikator :

• Beschäftigung 20-64

• Tertiäre Ausbildung 30-
34 und frühe
Schulabbrecher 18-24

• FuE als % vom BIP

• Armut und/oder soziale
Ausgrenzung
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Implikationen von Europa 2020

• 67% der Bevölkerung der wen. entw. Regionen
bleiben in der gleichen Kategorie

• Mehrere Regionen in IT, SP und GR kommen in 
diese Kategorie hinein

• EE, LT und mehrere Regionen in CZ, PL und SLK 
steigen aus dieser Kategorie heraus.

• Ergebnise in FR, DE und UK sind nicht
aussagekräftig wegen Mangel an regionalisierten
Daten über Armut oder soziale Ausgrenzung



3. Humane Entwicklung

• EU Vertrag weist auf Verminderung der 
“Entwicklungsunterschiede” zwischen Regionen. 
Das kann auch als “humane Entwicklung” 
verstanden sein

• UN hat spezifische Indikatoren entwickelt, 
jenseits des BIPs und guckt u.a. auf Gesundheit, 
Ausbildung und Einkommen

• Basiert auf Werken von Amartya Sen



Was ist falsch an das BIP Indikator ?

• Welche Gemeinsamkeit zwischen einer Öl-
Katastrophe und energetische Effizienz ?

• Welcher Link zwischen freiwilliger Arbeit und 
öffentliches Dienst?

• Welche Verbindung zwischen Bill Gates und 
Thomas Piketty

• Was verbindet Flevoland und Inner London?



3. Humane Entwicklung

Basiert auf multi-
dimensionalem Indikator:

• Erwartung an gesundes
Leben

• Kindliche Sterblichkeit

• Tertiäre Ausblidung 25-64

• Beschäftigung der 
Jugendlichen 18-24

• Haushaltseinkommen in 
KKS

• Beschäftigungsquote15-64
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Implikationen von “Humane Entwicklung”

• 89% der Bevölkerung in den wen. entw. 
Regionen bleiben in der gleichen Kategorie

• DE, UK, FR und EE scoren besser

• Süd-SP schlechter !

• Aber : Sind Mobilität und Konzentration in der 
tertiären Ausblidung nicht auch wünschenswert ?



4. Armut

• Fokussiert auf Regionen mit der größten 
Armutsquote

• Schwankt zwischen 50% und 10% in der wen. 
entw. Kategorie

• In Verbindung mit dem “Capability” Ansatz: i.e. 
Kapazität sich etwas zu leisten, nicht der realen 
Konsum



4. Armut

Scharfe materielle Mängel: vier von 
den folgenden neun Problemen

1.Unbezahlte Immobilien-Darlehen oder
ähnliches

2.Unerwartete Ausgaben nicht abdecken
zu können

Sich nicht leisten können

3.Eine Woche Urlaub weg von zuhause

4.Ein Mahl mit Fleisch oder Fisch alle
zwei Tage

5.Sich ein Telefon zu kaufen (auch
Mobil) 

6.Ein Farbfernseher

7.Eine Waschmaschine

8.Einen Wagen

9.Die Heizung des Hauses
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Implikationen von “Armut”

• 83% der Bevölkerung der wen. entw. Regionen
bleiben in der gleichen Kategorie

• Zielt auf die Kapazität sich gewisse Güter zu
leisten. Übersieht aber Ausbildung, Beschäftigung
und Gesundheit

• Berechtigung vs Investition

• DE, UK und FR verfügen derzeit über keinen
regionalisierten Daten



5. Städte zuerst

• Größere Stadtgebiete sind produktiver und 
innovativer, und ziehen einen größeren Anteil an 
tertiär Ausgebildeten an sich an.

• Städte sorgen für einen höheren
Spezialsierungsgrad und können verschiedene
Clusteraktivitäten anbieten

• Weltbank hat einen solchen Ansatz in ihrem
2009-Bericht empfohlen

• Von daher eine bessere Arbeitsteilung mit dem
Agrarfonds



5. Städte zuerst

Die Kategorie wen. entw. 
bestünde u.a. aus den größeren
Metropolregionen, mit London u. 
Paris beginnend. 

Übergang bestünde aus anderen
Metropolregionen und kleineren
Städten

Best entw. wären kleinere
Metropolregionen u. 
Zwischenräume

Ländliche Regionen wären nicht
einbezogen.



Implikationen von “Städten zuerst”

• Nur 8% der EU Bevölkerung bleiben in den wen. 
entw. Regionen

• Metropolregionen erfüllen die Rolle von 
funktionalen städtichen Räumen, aber mit
welcher Governance überhaupt ?

• NUTS-3 in einigen Fällen nicht bedeutsam genug
(politisch oder von der Verwaltung)

• 1315 NUTS-3 Regionen, zu vergleichen mit 272 
NUTS-2



6. Demographischer Wandel

• Derzeit vielen Hin-und Abwanderungen in 
manchen EU Regionen.

• Schneller Bevölkerungswandel verursacht
nennenswerte Anpassungskosten für öffentliche
Infrastrukturen und Dienstleistungen.

• In dem Sinne, könnte eine Grundlage der EU-
Förderung werden



6. Demographischer 
Wandel

Absolute Bev. 
Wechsel werden 
bemessen (+/-), i.e. 
-10% = +10% = 
10%.

Metropolregionen 
sind gewöhnt, 
Umstädte nicht zu 
fördern für Bev. 
Wachstum und inner 
Städte für Bev. 
Schrumpfung.



Implikationen von 
“demografischen Wandel”

• Nur 18% der EU Bevölkerung bleibt in den wen. 
entw. Regionen

• Welche Governance in den Metropolregionen ?

• NUTS-3 sind manchmal relativ unbedeutsam als
Regionen :1315 NUTS-3 Regionen verglichen mit
272 NUTS-2

• Was passiert wenn dem. Wandel sich bremst ?



Was sind die Ziele der EU-Koh. Politik ?

• Wirtschaftlichen, sozialen u. territorialen
Zusammenhalt steigern

• Ländliche Gebiete unterstützen und Gebiete unter
industriellem Wandel

• Regionen unterstützen, die unter gravierenden
und permanenten natürlichen oder
demografischen Handicaps leiden.

• Einhaltung der EU-Umweltrichtlinien

• Europa 2020

• TEN-T Netzwerke

• Die Auswirkungen des Binnenmarkts ausgleichen



Schlußfolgerungen (1)

• Andere Ausgangsannahmen führen am Ende zu
großer Stabilität und Kontinuität in der Praxis.

• Jede Annahme weist auf ein gewisses Thema, das 
stärker berücksichtigt sein könnte

• Jede von diesen Alternativen hat Vor- und 
Nachteile. Keine aber ist schon wirklich
umsetzungsreif !!



Schlußfolgerungen (2)

• Weiter reflektieren aber schon damit anfangen.

• Die KOMM will sich in die Diskussion frühzeitig
einbringen

• Keine “Denkrevolution” scheint zu erwarten, aber
doch andere Akzente möglich !


